
empfindlich erwiesen haben. Vielmehr muß wahrscheinlich 
auf die topographischen Verhältnissle des Herkunftsortes 
geachtet werden. 
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Die Klimaresistenz der Abies grandis (Dougl.) Lindl. 
1 .  Die Frostresistenz von 23 Herkünften aus dem IUFRO~Provenienzversuch von 1974 

Von J. Bo LARSEN 

Institut für Waldbau der Universität Göttingen 

(Eingegangen Januar / Mai 1978) 

Zusammenf assuna Summary - 
Einjährige Sämlinge von 23 verschiedenen Herkünften One year old seedlings of 23 different provenances were 

der Abies grandis wurden auf ihre Früh- und Spätfrost- tested for early and late frost resistance. The hardening 

resistenz hin geprüft. Die Prüfung der Resistenz wurde and the dehardening was induced under controlled condi- 

bei kontrollierten Ab- und Enthärtungsbedingungen tions in a greenhowse, and the provenances were tested 

durchgeführt und erfolgte insgesamt 7mal (3ml wäh- three times during the hardening stage and four times du- 

rend der Abhärtung und 4mal während der Enthärtung). ring the de~hardening stage. The standard test method al- 

Bei jeder Resistenzprüfung wurden die Herkünfte gleich- lolwed the testing under 5 different telmperature levels si- 

zeitig bei verschiedenen Ternperaturstufen unter Stan- multaneo~usly and it was then possible to determine the rate 

dardbedingungen getestet. Nach einer Bewertung der o f z d e n i n g  arid the rate of dehardening for every prove- 

Frostschäden und einer Berechnung der LT 50 (Tempe- 
ratur bei der 50°/o der Pflanzen getötet werden) konnte 
die Abhärtungs- und Enthärtungsentwicklung jeder 
Herkunft festgelegt werden. 
Die Küstenherkünfte aus den Tieflagen Washingtons er- 
wiesen sich als relativ sehr frühfrostempfindlich, die 
Herkunfte aus den Kammlagen der Cascaden waren da- 
gegen frühfrostresistent. Zwei Herkünfte vom Westab- 
fall der Cascaden lagen in ihrer Frühfrostresistenz in- 
termediär. Ein deutlicher Nord-Süd Gradient im Ausmaß 
der Frühfroistempfindlichchkeit wurde bei den Cascaden- 
herkünften nachgewiesen (die nördlichen waren msisten- 
ter als die südlichen Herkünfte). Eine Herkunft aus 
Idaho war sehr frühfrostresistent. 
Die Spätfrostresistenz der getesteten Herkünfte zeigten 
eine hohe Parallelität zu der Frühfrostresistenz. Die 
frühfrostempfindlichen Küstenherkünfte waren auch sehr 
spätfrostempfindlich. Die Cascadenherkünfte erwiesen 
sich im Durchschnitt als gut resistent. Auch bei der Spät- 
frostresistenz wurde ein Nord-Süd-Gradient beobachtet. 
Im Gegensatz zu der Frühfrostresistenz konnte eine Zu- 
nahme der Spätfrostresistenz nach Süden festgestellt 
werden. Die Hochlagenherkünfte der Cascaden (oberhalb 
1300 m) sowie eine Herkunft aus Idaho waren besonders 
spätfrostresistent. 

Schlagworte: Abies grandis, Frostresistenz, Herkünfte, genetische 
Variation. 

I ldl lCC.  

Early frost hardines: 
Low elevation provenances from the coastal region of 

Washingtoln were very succeptible to early frosts. Prove- 
nances from the ridge of the Cascade Ranges weire on a 
whole very resistant. Two provenances from the west 
slopeis of the Cascades showed an interrnediate resistance 
to early frosts. nI the Cascades a north-south trend was 
found: the provenances frorn the north were more resistant 
compared with the smthern oaes. A seeld source from 
Idaho showed a high resistance too. 

Late frost hardiness: 
The coastal provenances from Washington showed a very 

low resistance to late frosts. The provenances from the 
Cascades were fairly resistant. In this region the late frost 
resistance increased by moving south. High elevation seed 
sources from the Cascades (above 1300 m) and one prove- 
nance from Idaho were highly resistant to late frosts. 
Key words: Abies grandis, frost hardiness, provenances, genetic 

variation. 
Einleitung 

Die Große Küstentanne (Abies grandis) hat wegen ihres 
hohen Wuchsptentials in den letzten Jahrzehnten für die 
Forstwirtschaft Nordwesteuropas ein stark wachsendes In- 
teresse gewonnen. Besonders in Frankreich und Großbrit- 
tanien, aber auch in Dänemark und der Bundesrepublik 
nimmt diese Baumart allmählich einen relativ großen Teil 
der Aufforstungsflächen ein. Trotz einiger Untersuchungen 
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